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488 DIE BERNER WOCHE

$)ie neue ©eltenptte ber Sektion ölben*
fyont bes fcbioei^. Slipenklubs.

21 iti weftlidjert gufie bes SBilbhorns, oon £aucneit aus
bequem in btei Stuttbeit 3U erveicfjen, liegt bas lieblidje
fRottal. Seine ïenïredjten ffrelswänbe, über bie oom ©eilen»

Die neue Geltenl)lltte. (qstjot. Slitoeti, (Sftanb.)

fini herunter bie ffiletfcherwaffer in aafjlreidjen 3as!abeit
tofenb 311 Sale ftiirjen, bieten bent Sefudfer immer wieber ein
Silb unbefdjreiblidjett 9îet3es. 2Inbadjtsooll fd>meift ber Slid
barüber hinaus 3um blenbenben 2Beiß bes ©eltengletfdjers,
bas nur hie uub ba unterbrochen toirb com fd)illernbett
©tan ber Seracs unb ©letfdjerfdjrünbe unb bleibt enblid)
an ber Sfeftwanb bes SSilbbornmaffios hängen, bas fid)
toie ein mäd)tiger Soin oor uns aufbaut. Ser Salesgrunb
bilbet ein tifdjebenes Hodjplateau, oon Storänefdjutt iiber»

fät, toährenb int Sorbergriinb an bett barangelehnten Hügel»
3iigen bie iipoigfte Alpenflora gebeibt, barunter bie berr»
lid) buftenbe Aurifel unb in ÛJtêngen bas oielbegefjrte ©bel»

toeifj. All jene ©letfdjerbächlein, bie wahllos im Salesgrunbe
burcheinanbcrftrömen, oereinigen fid) fchliefelid) in einem ©in»

fdjnitt 311 einem retfjcnbctt ©ebirgsbad), ber fid) bonnernb
hinunterftürät auf ein neues Hodjplateau, bie hintere ©ölten»
alp, rneldje, im ©cgcttfalj 3um Sottal, mit buftenben Alpen»
fräuterit, tuie mit einem grünen Seppid) iiberbedt ift. 2fuf
biefem Hochplateau befiitbet fid) nun bie neuerbaute 3Iub»
hätte ber Seftion Olbenborn S.A.©. 3utar bient fie nid)t
ausfdjliefslidj touriftifd)cn 3u>eden, inbem ber eine Seil, un»

abhängig 00m auberit, toährenb 3irfa 3toei Sommermonaten
oon einem Sennett beuiohnt tuirb, weldjer toährenb feiner
Anroefenheit bafelbft 3UQleid) als Hüttenwart funftioniert.
2Birft fd)on ber äufeere Anblid biefes Sergheimes überaus
heimelig auf beu Sefudjer, fo ift er nod) oiel mehr ont»

3üdt oon beffen Snnenausftattung. iiieine faubere 3üdje
mit anfprudjslofein, aber 3toedbienIidjem Siobiliar. kleiner,
blihblant'er 3odjherb. ©roher Sßanbfdfrattf, oerfehen mit
präd)tigem Jtiidjengefdjirr in bioerfen ©röfjen unb genü»

genber 3al)I- 3m obern Stod befiitbet fid) ber Sdjlafraunt,
ber 3ioatt3ig Serfoneu ilnterfunft bietet mit Hüttenapotljefe
je. jc. ©riuähnenstoert fei oor allem, bafi bie Äiidje mit
laiifcnbem Skffer oerfehen ift. Sie Umgebung ber Hütte
ift lüilbromantifd). Ser Stanbort ift 3ugleid) 2lusgangspunft
bes toilbett gurggentälis, bas buret) bie tüljne gelfentuppel
bes Spitihoms, bie Sdjnegppraittibe bes 2lrpeIliftodes unb
bas hübfdje Hühnerhörnli flautiert wirb. 3al)llofc Sturmel»
ticre laffen ba tagsüber ihre Sfiffe ertönen, eitßelne finb

iebodj fo 3ahm, bah fie beut Sennett bie Siild) aus beut
oorgehaltenen Sdjüffeldjen nippen. Auf ber entgegeitgefebtcn
Seite ftreben in enggefcfjloffenett Seiben bie botomitenartigen
crfdjredenb toilben 0fels3aden ber Silberribett toeit in ben
blauen Aetljer hinein. Surd) fie hinauf wiitbet fid) eine
fteile Sinne, ber fogettanntc ivaijettgraben, hinauf 311m be»

riidjtigtcn ÇBilbgrat unb oon ba gelangt, man in luftiger
©ratfletterei 311111 SBilbhomgipfel, ein Aufftieg, ber inbeffen
nur erfahrenen Sergfteigern angeraten werben fantt-

Salausruärts toinbet fid) ber äMbbadj in uitgelenfen
Sprüngen 311111 weitbefamtten ©eltenfdjufe, einem mächtigen
einbrudsDollen ÎBaffcrfall unb 0011 ba über mehrere Ser»
raffen hinunter 3unt lieblichen fiauettenfee, umrahmt oon
buiifeln Sannen, über benen führte Seifenburgen thronen.

Allein ber Spci3ierganq 311 biefer ibqllifdjeit Alpen»
flaufe bietet beut Saturfreunb eine Sülle abioedjfluugsreidjer
Silber 001t feltenein Sei3, abgefeheu oon ben fportlidjeu
©eniiffen, bie beut 2flpiniften ba broben winfett in Sels
utib ©is. 21. 3 u 11t b r 11 it it e it.

-=== —

©er ©eltenffiitte *213tegenlteb.

(Srolog.)

3itt Often bämmert ber Srrübrotfdjeiu;
©rau hebert im fahlen Storgenlidjt
(Selten» uttb SBilbhorn ihr 2Ingeficht. — —
— Sa fchiefjt 00m 213allis ein Strahl herein,
Saucht bie Sßilbhornfübtoanb in fliiffiges ©olb,
3n bett Surpurmantel ben (Seltenfirn,
Särbt rofig bes Spifobortts Selfenftirn,
Stiegt entfig weiter unb fliiftert holb:
,,213ad) auf, fcfjött Sottal, id), junger Sag,
Aus nächtlidjent Schluntriter bid) fiiffeu mag!"
Sa raufeben heller bie Sottalfälle,
Sie wollen bett herrlichen Storgcn begrüßen;
Sod) bordj, was plaubert 3U ihren Sülsen
So entfig bes Säcblciits S3elle 311 r Aklle? —
— „Sie Stenfdjen ba brunten iit weifem Sinne
©rtennen allmählich ben 3«uber ber Serge;
Sie fteigen empor, jene 3ierlidjen 3merge
Unb werben unt fie in 3ärtlid)er Stirtne.
Schau her nad) ber (Helten bort unten, fchau!
Sa fteht fchon ihr nieblicher fdjiuuder Sau!"

3n eines Somntertägs Säininerlicbt
2Iuf ber ©elten hod) überm flauenettfee
Sühlen brei ©efellen 0011t S.A.©.,
Als glitjernb fdjoit ftrahlte ber Sterne £id)t.
Som Herbe bes Sennett ber rötlidje Sdjeitt
Stifdjt fid) mit bettt Suitïel, beut ewigen Saum,
Sa träumten bie Staunen ben Sebnfudjtstraum
Son einem fünftigen ©igenheint.
©in 2Bunfdj nur, ein Sünfleitt tut mächtigen All;
Salb 3iehit fie wieber ins Sal hinunter,
Sort lifd)t nid)t bas Sriiitflein, es glimmet munter
3m Her3en ber ülubgenoffen all, —
— Salb wirb ber ©ebattfe 3ur Sat gewanbelt,
©s wirb geplant, ge3eidjnet, gejählt,
llitb plöhlid) ift ein Svojeft gewählt,
Stit Stichel Annen oerträglidj gefjanbelt. —
— Heut' bift bit nun enblid), bu lieblid)c ftlattfc,
Sett Sdjwefterit bes S. A. ©. 3ugerciht,
©s fei biefer Sag bartuu bir geweiht,
Hub bie ©letfdjerwaffcr mit ihrem ©ebraufe
Singen bir fiiitftig ihr ewiges Hieb.
Sen Sergfteigern gibft bu nun fieberen Hort
Hub fie pfeifen freubig beit tieblid)cn Ort,
3u bem es uns alle ftets wieber 3ieht- —

A. 3 u m b r 11 it 11 e it.

488 VIL LLMLU ^ocvL

Die neue Geltenhütte der Sektion Olden-

Horn des schweiz. Alpenklubs.
Am westlichen Fusze des Wildhorns, von Lauenen aus

bequem in drei Stunden zu erreichen, liegt das liebliche
Rottal. Seine senkrechten Felswände, über die vom Gelten-

Me neue 6eUenhiUte> Mot, Nàgcli, GstandZ

firn herunter die Eletscherwasser in zahlreichen Kaskaden
tosend zu Tale stürzen, bieten dem Besucher immer wieder ein
Bild unbeschreiblichen Reizes. Andachtsvoll schweift der Blick
darüber hinaus zum blendenden Weih des Eeltengletschers,
das nur hie und da unterbrochen wird vom schillernden
Blau der Seracs und Eletscherschründe und bleibt endlich

an der Westwand des Wildhornmassivs hängen, das sich

wie ein mächtiger Dom vor uns aufbaut. Der Talesgrund
bildet ein tischebenes Hochplateau, von Moräneschutt über-
sät, während im Vordergrund an den darangelehnten Hügel-
zügen die üppigste Alpenflora gedeiht, darunter die Herr-
lich duftende Aurikel und in Mengen das vielbegehrte Edel-
weih. All jene Eletscherbächlein, die wahllos im Talesgrunde
durcheinanderströmen, vereinigen sich schliesslich in einem Ein-
schnitt zu einem reihenden Gebirgsbach, der sich donnernd
hinunterstürzt auf ein neues Hochplateau, die Hintere Gelten-
alp, welche, im Gegensatz zum Nottal, mit duftenden Alpen-
kräutern, wie mit einem grünen Teppich überdeckt ist- Auf
diesem Hochplateau befindet sich nun die neuerbaute Klub-
Hütte der Sektion Oldenhor» S. A, C. Zwar dient sie nicht
ausschliehlich touristischen Zwecken, indem der eine Teil, un-
abhängig vom andern, während zirka zwei Sommermonaten
von einem Sennen bewohnt wird, welcher während seiner

Anwesenheit daselbst zugleich als Hüttenwart funktioniert.
Wirkt schon der äuhere Anblick dieses Vergheimes überaus
heimelig auf den Besucher, so ist er noch viel mehr ent-
zückt von dessen Innenausstattung. Kleine saubere Küche

mit anspruchslosem, aber zweckdienlichem Mobiliar. Kleiner,
blitzblanker Kochherd. Groher Wandschrank, versehen mit
prächtigem Küchengeschirr in diversen Gröhen und genü-
gender Zahl. Im obern Stock befindet sich der Schlafraum,
der zwanzig Personen Unterkunft bietet mit Hüttenapotheke
zc. ic. Erwähnenswert sei vor allem, dah die Küche mit
laufendem Wasser versehen ist. Die Umgebung der Hütte
ist wildromantisch. Der Standort ist zugleich Ausgangspunkt
des wilden Furggentälis. das durch die kühne Felsenkuppel
des Spitzhorns, die Schnexpyramide des Arpellistockes und
das hübsche Hühnerhörnli flankiert wird. Zahllose Murmel-
tiere lasse» da tagsüber ihre Pfiffe ertönen, einzelne sind

jedoch so zahm, dah sie dem Sennen die Milch aus dein
vorgehaltenen Schüsselchen nippen. Aus der entgegengesetzten
Seite streben in enggeschlossenen Reihen die dolomitenartigen
erschreckend wilden Felszacken der Silberritzen weit in den
blauen Aether hinein. Durch sie hinauf windet sich eine
steile Rinne, der sogenannte Katzengraben, hinauf zum be-
rüchtigten Mldgrat und von da gelangt man in luftiger
Gratkletterei zum Wildhorngipfel, ein Aufstieg, der indessen

nur erfahreneu Bergsteigern angeraten werden kann-

Talauswärts windet sich der Wildbach in ungelenken
Sprüngen zum weitbekannten Geltenschuh, einem mächtige»
eindrucksvollen Wasserfall und von da über mehrere Ter-
rassen hinunter zum lieblichen Lauenensee, umrahmt von
dunkeln Tannen, über denen kühne Felsenburgen thronen.

Allein der Spaziergang zu dieser idyllische» Alpen-
klause bietet de!» Naturfreund eine Fülle abwechslungsreicher
Bilder von seltenem Reiz, abgesehen von den sportlichen
Genüssen, die dem Alpinisten da droben winken in Fels
und Eis. A. Z u in b r u n n e n.

»»» '»»» »»»

Der Geltenhütte Wiegenlied.

(Prolog.)

Im Osten dämmert der Frührotschein:
Grau heben im fahlen Morgenlicht
Gelten- und Wildhorn ihr Angesicht. — ^
— Da schieht vom Wallis ein Strahl herein,
Taucht die Wildhornsüdwand in flüssiges Gold,
In den Purpurmantel den Geltenfirn,
Färbt rosig des Spitzhorns Felsenstirn,
Fliegt emsig weiter und flüstert hold.-
„Wach auf, schön Nottal, ich, junger Tag.
Aus nächtlichem Schlummer dich küssen mag!"
Da rauschen Heller die Nottalfälle,
Sie wollen den herrlichen Morgen begrühen:
Doch horch, was plaudert zu ihren Fühen
So emsig des Bächleins Welle zur Welle? —
— „Die Menschen da drunten in weisem Sinne
Erkennen allmählich den Zauber der Berge:
Sie steigen empor, jene zierlichen Zwerge
Und werben um sie in zärtlicher Minne.
Schau her nach der Gelten dort unten, schau!
Da steht schon ihr niedlicher schmucker Ban!"

In eines Sommertags Dämmerlicht
Auf der Gelten hoch überm Lauenensee
Ruhten drei Gesellen vom S-A. C„
Als glitzernd schon strahlte der Sterne Licht.
Vom Herde des Sennen der rötliche Schein
Mischt sich mit dem Dunkel, dem ewigen Raum,
Da träumten die Mannen den Sehnsuchtstraum
Von einem künftigen Eigenheim.
Ein Wunsch nur, ein Fünklein im mächtigen All:
Bald zieh» sie wieder ins Tal hinunter,
Dort lischt nicht das Fünklein. es glimmet munter
Im Herzen der Klubgenossen all., —

Bald wird der Gedanke zur Tat gewandelt,
Es wird geplant, gezeichnet, gezählt,
Und plötzlich ist ein Projekt gewählt,
Mit Michel Annen vertraglich gehandelt. —
— Heut' bist du nun endlich, du liebliche Klause,
Den Schwestern des S. A. C. zugereiht,
Es sei dieser Tag darum dir geweiht.
Und die Gletscherwasser mit ihrem Gebrause
Singen dir künftig ihr ewiges Lied.
Den Bergsteigern gibst du nun sicheren Hort
Und sie preisen freudig den lieblichen Ort,
Zu dem es uns alle stets wieder zieht-

A. Z u in b r u n n e n-
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